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St. gallisch-appenzellische Soldatendenkmäler.

Wie in den meisten Kantonen haben auch die St. Galler und
Appenzeller den Manen ihrer während der langen

Grenzbesetzung 1914—1918 in treuer Pflichterfüllung für das Vaterland
gestorbenen Wehrmänner Denkmäler errichtet, um ihnen auch
äußerlich ihre
Dankbarkeit auszudrücken.
Das St. Galler Denkmal,
ein in Wtirenloser Stein
nach dem Modell Aug.
Wanners von Bildhauer
W. Meier gemeißelter
sterbender Krieger in
eindrucksvoller
Haltung, wurde am 24. Juli
bei herrlichstem Wetter
unter Teilnahme vieler
Kameraden mit ihren
Bannern und einer großen

Menschenmenge in
einfach-würdiger Feier
enthüllt. Die 50 Mann
starke, aus allen
Waffengattungen kombinierte

Regimentsmusik
und der Männerchor
„Harmonie" eröffneten
durch vaterländische
Weisen den Festakt.
Für das Organisationskomitee

dankte
Oberstleutnant Heiz allen, die
dasWerk unterstützten
und zustande brachten,
vor allem auch dem
Schöpfer des Denkmals. Dann nahm Landammann Dr. Maechler
mit einer markigen, von echt vaterländischem Geist getragenen
Rede das Werk in die Obhut der Regierung und des st. gallischen
Volkes und empfahl es auch der Flauptstadt zu würdigem Schutz.
Bs sind ihrer 225 Wehrmänner, die dem Vaterlande und ihrer
Familie entrissen worden sind. Alle Gegenden des Kantons haben
Opfer bringen müssen
und alle Berufe und
Grade sind vertreten.
Die Namen der
Gestorbenen (8 Offiziere,
23 Unteroffiziere und
194 Gefreite und
Soldaten) sind nicht am
Denkstein selbst,
sondern auf Tafeln an den

Waffenplätzen (les
Kantons verewigt. „Das
Denkmal ist der Dank,
den das St. Gallervolk
vorab denVerstorbenen
entbietet, eine Verewigung

des Dankgefühls,
das alle in den schweren

Tagen der
Kriegszeitunter dem Eindruck
der schwebenden
Gefahren erfüllt hat und
das heute noch und in
Zukunft jeden guten
Schweizer beherrschen
muß. Den Verstorbenen ist das Denkmal insbesondere darum
gewidmet, weil sie im höchsten Grade Opfer ihrer militärischen
Pflichten geworden sind und ihren Eltern und Verwandten muß
jede Wallfahrt zu diesem Denkmal zeigen, daß das St. Gallervolk
ihre Trauer teilt und ihre Liebe ehrt. Der Mann auf dem Denkstein
ist das Symbol des Bürgers und Soldaten, der die Lebensinteressen
des Staates und seines Volkes über diejenigen seiner eigenenPerson
zu setzen weiß und der in Erfüllung seiner patriotischen Pflicht
keine anderen Grenzen als die seines eigenen Lebens kennt ."

Soldatendenkmal in St. Gallen

Soldatendenkmal in Wil

Die Vaterlandshymne schloß den eindrucksvollen Akt. Das hier
abgebildete Denkmal hat seine Aufstellung in den Anlagen voider

Kantonsschule gefunden. Möge die studierende Jugend, die
täglich daran vorübergeht, in dieser Ehrung treuester Pficht-
erfüllung zugleich eine Forderung des Gedankens selbstloser
Hingabe an das Vaterland erblicken! —

Das aus den gleichen
Motiven in derNachbar-
gemeinde Herisaü
errichtete Soldatendenkmal

der appenzell-
außerrhodischen
Einheiten wurde am 2.
Oktober unter Teilnahme
des Regiments 34 und
zahlreicher Vereine,
sowie von

Oberstkorpskommandant Stein-
bnch und Oberstdivi-
sionär Bridler eingeweiht.

Landammann
Dr. Baumann hielt die
patriotische Weiherede
und Gemeindehauptmann

Büchler nahm
das Denkmal namens
der Gemeinde Herisau
mit schlichten Dankesworten

entgegen. Das
von Bildhauer Mettler-
Zürich geschaffene
Monument in Gestalt eines
Dorfbrunnens zeigt
einen auf das Schwert

piiot. c. Ei.ingor gestützten Älpler, der
scharfen Auges die

Grenze bewacht. Der Sockel trägt die Inschrift: „Zur Erinnerung

an die Grenzbesetzung 1914—1918." Auf einer Bronzetafel
sind die Namen der 66 im Dienste gestorbenen Wehrmänner des
Kantons Appenzell A.-Rh. verzeichnet. —

Auch die Wiler Bürgerschaft hat den verstorbenen st.gallischen
Wehrmännern des Korpssammelplatzes Wil ein schlichtes Denk¬

mal errichtet, das am
gleichen Oktobersonntag,

unter Teilnahme
der in der alten Äbtestadt

mobilisierten
Einheiten, der Behörden
und der Bürgerschaft
mit einer patriotischen
Ansprache von
Oberstleutnant Truniger der
Stadt übergeben und
von Stadtammann Wild
in treue Obhut genommen

wurde. Der vor
dem Knabenschulhaus
in der schönen Allee
aufgestellte Denkstein
enthält die Namen von
über 70 Verstorbenen,
die während des Dienstes

vom Tode
hinweggerafft wurden. —
Musik- und Lieder-

phot. h. Tschopp vortrage verschönten
auch hier die

vaterländische Feier der Einweihung des einfachen Denksteins. —
Auch der st. gallische Waffenplatz Wallenstadl hat in Form

des völlig neugestalteten alten Rathausbrunnens ein Soldatendenkmal

erhalten, das der Kommission des Wasser- und
Elektrizitätswerkes zu danken ist. Auf einer kräftig profilierten Säule
mit figurai ausgebildetem Kapital steht ein Soldat Gewehr bei
Fuß und hält Wache. Die überlebensgroße Figur wirkt
überzeugend in ihrer ruhigen und klaren Durchführung. Als Hintergrund

hat dieser Brunnen einen Prospekt wie wohl wenige
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8t. AâllisLii-appen^eNisclie ZolciàncZenkmâler.
^V/is in äsn msistsn Xnntonsn bnbsn nuob äis 8t, Oniisr und
Vv ^ppsnzisiisr äsn Nnnsn ibrsr wnbrsnä äsr innASn Orsnsi-

bssst-iunA 1914—1918 in trsusr OtiiobtsrtüiiunA kür äns Vntsrinnä
Ksstorbsnsn 'iVsbrmnnnsr Osnkmnisr srriobtst, um ibnsn nuob
nuüsriiob ibrs Onnk-
bnrksit nus^uärüoksn.
Das 8t, OnüsrOsnkmni,
sin in1Vürsniossr8tsin
nnob äsm Noäsii v1»A,
i1Vi?rttßrs von iZiläbnusr
iäk Mbisr AsmsiLsitsr
stsrbsuäsr XriöZsr in
sinäruoksvoiisr Uni-
tunA, vvuräs um 24, äuü
böibsrriiobstsm^Vsttsr
untsr älsünnbins visisr
Xnmsrnäsn mit ibrsn
IZnnnsrn unci sinsr Ars-
üsn AsnsobsnmsnAS in
sinknob-würäiAsr Osisr
sntbüiit, Ois 59 Annn
stnrko, nus nlisn ^-Vnt-

tsnZnttunAsn Kombi-
nisrts RsZimsutsmusik
unä äsr Unnnsrobor
„blnrmonis^ sröttnstsn
äuroii vntsrinnäisobs
^Vsissn äsn Osstnkt,
Oür äns OrAnnisntions-
komitss ännkts Oberst-
isutnnnt btsio nlisn, äis
änsIVsrk untsrstüwtsn
unä isustnnäs brnsbtsu,
vor niism nuob äsm
8oböpksr äss Osnkmnis, Onnn nnbm Onnänmmnnn 7)r, LVa.so/i/or
mit sinsr mnrkiZsn, von ssbt vntsrinnäisobsm Osist ZstrnZsnsn
Rsäs äns IVsrk in äis Obbut äsr RsZisrunZ unä äss st. Zniüsobsn
Voikss unä smptnbi ss nuob äsr btnuptstnät i?u würäiAsm 8obutiî,
Os sinä ibrsr 225 V7sbrmnnnsr, äis äsm Vntsrinnäs unä ibrsr
Onmiiis sntrisssn woräsn sinä, ^iis OsZsnäsn äss Xnntons bnbsn
Opksr brinAsn müsssn
unä nüs Osruks unä
Ornäs sinä vsrtrstsn,
O!s Onmsn äsr Os-
storbsnsn (8 OttOisrs,
23 Ontsrokkiziisro unä
194 Ostrsits unä 8oi-
äntsn) sinä nisbt nm
Osnkstsin selbst, son-
äsrn nuk Onksin nn äsn

V/nktsnpintizsn äss
Xnntons vsrsrviZt, „Ons
Osnkmni ist äsr Onnk,
äsn äns 8t, Onüsrvoik
vornb äsnVsrstorbsnsn
sntbistst, sins Vsrswi-
AunA äss OnnkAskUbis,
äns nils in äsn sobvvs-
rsn'bnZsn äsr XriöAS-
îisituntsr äsm Oinäruok
äsr sobwsbsnäsn Os-
tnbrsn srlüiit bnt unä
äns bsuts nosb unä in
!?ukuntt ^säsn Autsn
8obwsizisr bsbsrrsebsn
muü, Osn Vsrstorbsnsn ist äns Osnkmni insbssonäsrs änrum
Aövviämst, wsü sis im böobstsn Ornäs Optsr ibrsr miütnrisobsn
Otiiobtsn Asworäsn sinä unä ibrsn Oltsrn unä Vsrwnnätsn muü
^säs ^Vniitnbrt i?u äisssm Osnkmni ^siZsn, äniZ äns 8t. Onilsrvoik
ibrs Irnusr tsüt unä ibrs Oisbs sbrt, Osr KInnn nut äsm Osnkstsin
ist äns 8xmboi äss LürZsrs unä 8oiäntsn, äsr äis Osbsnsintsrssssn
äss 8tnntss unä ssinss Voikss übsr äis^sni^sn ssinsr öiZsnsnOsrson
zm sst^sn wsiL unä äsr in OrtüIiunZ ssinsr pntriotisobsn Otiiobt
ksins nnäsrsn Orsn^sn als äis ssinss siZsnsn Osbsns kennt ,"

8oiäntsnäsnkmni in 8t, Llniisu

8oiäntsnäsnkmni in 'iVii

Ois VntsrinnäsbMrns sobiot, äsn sinäruoksvoilsn ^kt, Ons bisr
nbZsbüästs Osnkmni bnt ssins ^.ukstsilunZ in äsn ^.ninZsn vor
äsr Xnntonssobuis gskunäsn. NöZs äis stuäisrsnäs äuAsnä, äis
tnAÜob änrnn vorübsrZsbt, in äisssr OiirunZ trsusstsr Otiobt-
srtüiiunA suK'isisb sins OoräsrunA äss Osännksns selbstloser
OlinAnbs nn äns Vntsrinnä srbüsksn! —

Ons nus äsn Aisisbsn
klotivsninäsrXnobbnr-
Asmsinäs 77s, tsn» sr-
riobtsts 8oiäntsnäsnk-

mni äsr appsn^sli-
nuLsrrboäisobsn Oin-
bsitsn rvuräs nm 2, OK-
tobsr untsr 9tsilnnbms
äss Rsximsnts 34 unä
!?nbirsisbsr Vsrsins, so-
vvis von Obsrstkorps-

kommnnännt
unä Obsrstäivi-

sionnr sinKS-
rvsibt. Onnänmmnnn
Or, bisit äis
pntriotissbs IVsibsrsäs
unä Osmsinäsbnupt-
mnnn nnbm
äns Osnkmni namsns
äsr Osmsinäs Osrisnu
mit sobiiobtsn Onnkss-
Worten SNtASASN, Ons
von lZiläbnusr âMsr-
Oüriob Asssbnkksns No-
numsnt in Osstnit sinss
Oortbrunnsns ^si^t si-
nsn nut äns Lsbrvsrt

r>>°t, o, r.!,i»xlii- Asstiit^tsn lilpisr, äsr
ssbnrtsn ^.uAös äis

Orsn^s bsvvnobt, Osr 8osksi trnZt äis Insebritt: „2iur Orinns-
runZ nn äis Orsn?bssàunZ 1914—19t8/' àk sinsr iZron^stntsi
sinä äis binmsn äsr 66 im Oisnsts Zsstorbsusn IVskrmnnnsr äss
Xnntons àppsn^sii ^,-Ob, vsr^sisbnst, —

àsk äis ^Viisr OürAsrsobntt bnt äsn vsrstorbsnsn st.Kniiissbsn
Msbrmnnnsrn äss Xorpssammsipiàss ikit sin sobiiobtss Osnk-

mni srrisbtst, äns nm
Aisiobsn Oktobsrsonn-
tnA, untsr 9'silnnbms
äsr in äsr nitsn àtô-
stnät mobiiisisrtsnOin-
bsitsn, äsr iZsköräsn
unä äsr OurKsrsokntt
mit sinsr pntriotisobsn
^.nsprnobs von Obsrst-
isutnnnt äsr
8tnät übsrZsbsn unä
von 8tnätnmmann iXt/r/
in trsus Obbut Zsnom-
msn rvuräs, Osr vor
äsm Xnnbsnssbuibnus
in äsr sobönsn ^.Ilss
nukAsstsiits Osnkstsin
sntbnit äis btnmsn von
übsr 79 Vsrstorbsnsn,
äis wnbrsnä äss Oisn-
stss vom ä'oäs bin-
vvsAKsrntkt vvuräsn, —
Nusik- unä Oisäsr-

r>á II,'r-°i„,p,> vortrnAS vsrssböntsn
nuob bisr äis vntsr-

innäisoks Osisr äsr OinvsibunA äss sintnobsn Osnkstsins. —
^ruob äsr st, Aniiisobs IVntksnpintiz bnt in Oorm

äss vviÜA nsuAsstnitstsn nitsn sin 8oiäntsn-
äsnkmni srbnitsn, äns äsr Xommission äss V/nsssr- unä Olsktrizii-
tntswsrkss sin ännksn ist. ^.ut sinsr krnttix protiüsrtsn 8nuis
mit tiZurni nusAsbiiästsm Xnpitni stsbt sin 8oiänt Osvsbr bsi
OuiZ unä bnit W'nobs, Ois llbsrisbsnsZroLs OiZur wirkt übsr-
2SuZsnä in ibrsr rubnASn unä kinrsn OurobtübrunZ, ^.Is Hinter-
Zrunä bnt äisssr Orunnsn sinsn Orospskt wis wobt wsniAg

iS



Zur Erinnerung

die Cienzbeselruns

1814-1018

Soldatendenkraal in Herisau

in der Schweiz; außer
dem sehlichten Rathause
erhebt sich dahinter die
Gebirgswand der Cur-
firsten. Im Unterbau der
Säule ist Gelegenheit
geschaffen, reichen

Blumenschmuck anzubringen,
ohne daß die architektonische

Wirkung des
Aufbaues gestört würde.
Becken, Säule, Kapital
und Figur sind in Kunststein

(Muschelkalk)
gegossen und nachher
bearbeitet. Diese Technik
erfordert einen geschlossenen

Aufbau. Entwurf
und Bauleitung besorgte
Architekt Ernst Hänny
in St. Gallen. Der Wehrmann,

sowie der bildnerische

Schmuck der Säule
wurde vom Bruder des
Architekten, Bildhauer
Karl Hänny in Bern,
einem bekannten
bernischen Künstler, modelliert

und ausgeführt. Der
neue Rathausbrunnen

wurde am 9.Oktober unter
starker Beteiligung der
Waffenkameraden und
der Bevölkerung aus dem
Oberland in würdiger
Weise übergeben. Soldatendenkmal (Rathausbrunnen) in Wallenstadt

Theophil Zollikofer & Co.
Telephon-Nummer 33.51 ST.GALLEN icke Marktgasse- Spitalgasse

Liegenschafts - Bureau
Wir besorgen prompt und gewissenhaft alle im Liegenschaftsverkehr vor¬

kommenden Angelegenheiten, wie:

Vermittlung von Verkauf, Kauf, Tausch, Pacht
von Liegenschaften

kostenfrei für Käufer, ortsübliche Provision für Verkäufer

Verwaltung Schätzungen,
von Miet- und Pachtobjekten unter

fachmännischer Leitung
Expertisen, Gutachten,

Informationen über Liegenschaften

ile. saw
zos is

Vermietbureau
von Wohnungen, Geschäftslokalitäten, Wirtschaften, Landgütern etc

Loldntsndsnkinnl in Lsi'isnu

in dsn Leàvà! nuLsr
dsin sekûàtsn Ratknuss
sàsbt sied dndintsr dis
(Zsdii-Asvnnd dsr (Inn-
sirstsn. Im lintsnknn den
^nuls ist (IsIsAsndsit As-
sclmtksn, nsisdsnIZininsn-

sedmnslc nniîndrinASn,
sdns dnl> dis ni'oliitsi<-
tsniseds MirdunA dss
^ukdnnss Asstsrt ^vürds.
Ilseksn, Lnuis, Xnpitüd
vnid ?ÌAnr sind in Xunst-
stsin <NuS0dsIKnlK) AS-
ASSSSN und nnvddsr ks-
niliöitöt. Oisss ?ssdniic
sri»!'dsrt sinsn Assedios-
ssnsn àddnu, lüntvnrl
nnd IZnulöitnnA dssorZts
àoditsdt A? ns/ Ännn?/
in Lt.dnlisn. Osn^Vsdn-
innnn, sovis dsr dildns-
nisods Ledmnsd dsr Liinis
vnnds vom Iliuidsr dss
^.roditsdtsn, Lüddnnsi-
/vn?'/ Anni??/ in Lern,
sinsm dsknnntsn ds>-
nisodsn Xünstisn, modsi-
iisrt nnd nusZölndid. Osi-

nsus Rntdnusdrunnsn
vvnrds nm gàOktodsr untsr
stnrdsr LstsiiiZunA den
>VnIksndninsrndsn nnd
dsr IZsvôlksi'unA nus dsin
Odsidnnd in vürdiAsr
^Vsiss üksrZsdsn. Kcddntsndsndmni (Il.ntdnusdnunnsn) in ^VnIIsnstndt

Ikeopkil àliikoksr ü co.
leiexz^sn-djummsr 33.51 Rà k1ZàîZZ3ZS-°3pZîZlZZIIS

l_iSZS^SQl^ÄftS - l-Sâ^I
W!>- dSSOl-gStl prompt gswisssid^âft 3ÜS !m >_iSgStdSO^SftSVSl'^S^t' VO>^-

/XtIgS>SgS!^^S>tStI^ w!s-

VSI'k^ittl^^g VOI^ì VSrî<3^f, î<s^f, k^sol^t
i__îSgS^Sc>i^âftS^

i<OStStifi-S> füd !<âdifSd^ Ol-tsüdÜO^S ^dcDv!s>Oid füd Vs^âtlfS!-

VSî-wsît^rig
VOli IVIist- diki<2î I^âQ^iOdjSt<tS^ ditdtSd ^xpsrtisSti, QtiisO^itsn,

IrifOk-n^stiOriSN iddsi' ^isgSnscü^sfiSti

VSI-MIStiD^SÄ^
VOI^ WOl^ri>ui^gSN, QSSQiiÄftslO^sIitsiS^, Wi^isQtisftSl^, i-äi^cigidtsi-ri St<D



Aus dem Rheindelta Phot. C. Hausamann, Heiden^us âem kkeiricZelts
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Blick auf St. Gallen mit ßosenberg,

Dreifarbendruck nach einer Lumièreaufnahme von Hermann Staehelin, St. Gallen.

IZück auk 8t. QsIIen mit kZosenberA,

Vl-eifâi'bencji'uck nsck einei- l^umièt'esusns^me von Hermann Ztsekelin, 3t. OsNen



Patriotismus und Militarismus.
VY Lie alles heutzutage mit dem Weltkrieg in Fluß gekommen

* * ift, fo trifft dies ganz befonders auch auf die Worte Patriotismus

und Militarismus zu. Von den begeiftertften Verteidigern
bis zu den vollftändigen Verwerfern diefer Begriffe find alle
Anflehten vertreten, die fich denken laffen. Viele meinen nun aber,
man könne das eine hochhalten und das andere verwerfen. Verlieht

man unter Militarismus eine Art von Militärherrfchaft, fo
ill allerdings nicht einzufehen, warum die Pflege der Vaterlandsliebe

einer folchen Herrfchaft bedürfe. Nennt man aber alles
Militarismus, was irgendwie mit einer Ehrung des militärifchen
Standes zufammenhängt, wie z. B. die Errichtung von
Soldatendenkmälern, fo lieht fich die Sache wefentlich anders an. Es ift
heute zu einer Art Modefache geworden, vom Militär verächt-

mehr. An Stelle der Vaterlandsliebe ift in diefem Falle die Heimatliebe

getreten, wobei der einzelne aber doch es ertragen muß,
auch einmal von fremden Menfchen in feiner Heimat dranglaliert
werden zu können. Er muß fich mit dem Gedanken zufrieden
geben, daß, folange man ihm nur die Heimat nicht nehmen kann,
es keiner Verteidigung bedarf. Aber auch davor waren in diefem
Weltkrieg und nach demselben nicht alle Menfchen ficher. Haben
z. B. nicht viele Effäffer ihre Heimat verladen müden! Und wie
wäre es denn wohl manchem Schweizer gegangen, wenn fein
Land in den Krieg verwickelt worden wäre? Die Schweiz hat
doch trotj ihrer Neutralität und der ausgefprochenen Heimatliebe

fehr gut und klug daran getan, durch eine Harke Armee
ihre Landesgrenzen fchütjen zu laffen. Sie hat alfo den Segen
des Militärs erfahren und wird, wenn fie klug bleibt, diefe
Erfahrung auch in der Zukunft nicht in den Wind Ichlagen dürfen.

füll liiilllllliilllillilllElllllllillll

Hl FEHR'sche BUCHHANDLUNG
SCHMIEDGASSE 16 ST. GALLEN TELEPHON No. 1192

ZEITSCHRIFTEN-EXPEDITION • BUCH- UND KUNSTHANDLUNG

SCHONE LITERATUR, WISSENSCHAFTL. UND TECHN. WERKE
LITERATUR FUR HANDEL, INDUSTRIE UND GEWERBE

JUGENDSCHRIFTEN • BILDERBÜCHER
KOCH - UND HANDARBEITSBUCHER

m

REICHHALTIGES LAGER IN FRANZOSISCHER
UND ENGLISCHER UNTERHALTUNGS-LITERATUR

ABONNEMENTS AUF UNTERHÄLTUNGS-, KUNST- UND MODE-ZEITSCHRIFTEN

GRAVUREN • KUPFERSTICHE • HOLZSCHNITTE UND RADIERUNGEN
IN ALLEN FORMATEN UND IN JEDER PREISLAGE
RAHMUNGEN WERDEN VON UNS BESORGT

tu VERLANGEN SIE GEFL. FACH- UND LAGERKATALOGE • E INS ICHTS S EN DUNG EN STEHEN ZU DIENSTEN
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lieh zu reden und in Weltfriedensträumen zu machen. Viele
mögen es mit ehrlichem Wollen tun, viele verfolgen aber dabei
fehr egoiftifche Zwecke. So viel dürfte aber dem denkenden
Menfchen doch klar gemacht werden können, daß jeder im kri—

tifchen Augenblick das, was feinen Lebensinhalt ausmacht, auch

um jeden Preis zu verteidigen bereit ift, wenn demfelben Gefahr
droht. Mit der Freiheit meines Vaterlandes lieht und fällt auch
meine eigene Bürgerfreiheit. Niemand aber kann dafür bürgen,
daß diefe Freiheit nie angetaftet wird; dann aber muß die
Verteidigung bereit fein und dazu braucht das Vaterland unweigerlich

das Militär.
Etwas anderes ift es nun, wenn ich mich nur als Weltbürger

fühle, wenn es mir gleichgültig ift, zu welchem Staate politifch
der Grund und Boden gehört, den ich meine Heimat nenne.
Der Rheinländer, der fein Land am Rhein liebt und dem es gleichgültig

ift, ob diefes Stück Land zur Schweiz oder zu Deutfchland
oder zu Frankreich oder zu Holland gehört, wird am Militär zu-
nächft kein Intereffe haben, denn er hat auch kein Vaterland

Das Militär ift demnach auch bei der eingefchränkteften
Vaterlandsliebe, bei der Heimatliebe unmöglich zu entbehren. Solange
in der Kinderftube fich noch Buben und Mädchen tätlich
herumdrehen, folange wird auch auf dem Welttheater nicht jeder
Streit auf friedliche Weife gefchlichtet werden können. Solange
wir aber dafür keine Garantie haben, kann kein Staat auf die
Dauer des Militärs entbehren, wenn er nicht Gefahr laufen will,
feine Freiheit und damit die Freiheit feiner Bewohner eines
Tages einbüffen zu müffen. «Wenn ihr aber hören werdet von
Kriegen und Kriegsgefchrei, fo fürchtet euch nicht; denn es muß
also gefchehen. Aber das Ende ift noch nicht da». S.

* **
Im Militärdienft fpielt ein echt kameradfchaftlicher Geift

eine große Rolle, denn er erleichtert dem einzelnen die An~
ftrengungen des Dienftes und hebt zugleich die Freude der
Mannfchaft an der Erfüllung ihrer militärifchen Pflichten, voraus-
gefetff, daß diefer kameradfchaftliche Geift auch bei den Vor-
gefegten vorhanden ift und gepflegt wird.
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X^t/is alls; beiàutags mit dem Weltkrieg in blull gekommen
^ » ilì, lo trifft die; gan? belonder; aucb auf dis Worte patrio-

ti;mu; und KI!litari;mu; ^u. Von den begeiltertlìsn Verteidigern
bi; ?u den vollltandigen Verwerfern dielsr begriffe bnd alls ^n-
liebten vertreten, dis bcb denken lallen. Viele msinsn nun aber,
man könne da; eins bocbbalten und da; andere verwerfen. Ver-
ltebt man unter Klilitari;mu; sins Tkrt von Klilitarbsrrlcbaft, to
itt allerding; nicbt einzuleben, warum ctis Pflege der Vaterland;-
liebe einer lolcbsn Derrlcbalt bedürfe. flennt man aber alle;
Klilitari;mu;, wa; irgendwie mit einer bbrung de; militärilcben
Stande; ^ulammenbängt, wie b. clis brricbtung von Soldaten-
denkmälsrn, to bebt bcb clis Zacbe wslsntlicli ander; an. b; ilì
beute einer ^rt Klodelacbs geworden, vom Klilitär veräcbt-

msbr. ^n stelle der Vatsrland;Iiebs ilì in dislem palis clie blsimat-
liebe getreten, wobei der einzelne aber ciocli e; ertragen mull,
aueti einmal von fremclen Klenlcben in feiner Dsimat dranglaliert
werden ?u können. br mull llcti mit clem tüedanken Zufrieden
gelien, ciall, folange man ibm nur (lie blsimat nicbt netimen I<ann,

e; feiner Verteidigung bedarf. /^ber aucb davor waren in diefem
Weltkrieg und naà denselben nicbt alls Klsnlcben fictisr. Daben

fl. niclit viele blläller itire blsimat verlallen mullen l find wie
wäre S5 denn wobl msncbem Tcbwàer gegangen, wenn fein
fand in den Krieg verwickelt worden wäre? Die Tcbwei? bat
docb trotz itirer bleutralitat und der au;gelprocbenen Ideimat-
liebe lebr gut und klug daran getan, durcb sine ltarke ^rmes
ilire bande;gren?sn lcbützen ^u lallen, ^ie bat allo den ^egen
ds; flilitärz erlatiren und wird, wenn bs fing bleibt, diele br-
labrung aueb in der Zukunft nicbt in den Wind lcblagsn dürfen.
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lieb ?u reden und in Weltfrlsdsn;trsumen ?u maeben. Viele
mögen e; mit ebrliebem Wollen tun, viele verfolgen aber dabei
lebr egoiltilcbe Zwecke. 5o viel dürfte aber dem denkenden
bllenlciisn docb klar gemacbt werden können, dall jeder im kri-
tilcben Augenblick da;, wa; leinen bsben;inbalt au;maclit, aucb

um jeden prei; ^u verteidigen bereit ilt, wenn demlslben (^efabr
drobt. blit der breibeit meine; Vaterlands; ltebt und lallt aucb
meine eigens bürgerfreibeit. blismand aber kann dafür bürgen,
dall diele breibeit nie sngstallet wird; dann aber mull die Ver-
teidigung bereit lein und ds?u braucbt da; Vaterland unwsiger-
lieb da; blilitär.

btwa; andere; ilt e; nun, wenn icb mieb nur al; Weltbürger
lüble, wenn e; mir glsicbgültig ilt, ?u welebem Staats politileb
der Orund und boden gebört, den ieb meine blsimat nenne.
Der Kbeinländer, der lein band am Kbein liebt und dem e; glsieb-
gültig ilt, ob diele; Htück band ?ur ^cbwei? oder ^u Dsutlcbland
oder /u brankrsicb oder ?u blolland gebört, wird am Kiilitär ?u-
näcblt kein lntsrslle baben, denn er bat aueb kein Vaterland

b)a; bdilitär ilt demnaeb aucb bei der eingelcbränkteltsn Vater-
land;liebe, bei der bleimatliebe unmöglicb ^u entbebren. solange
in der Kinderltube lieb nocb buben und blädcben tätlicb bsrum-
ltreiten, lolangs wird aucb auf dem Welttbsater nicbt jeder
Ztreit auf friedlicbs Weile gelcblicbtst werden können. Zolangs
wir aber dafür keine (Garantie baben, kann kein Zlaat auf die
Dauer de; blilitär; entbebren, wenn er nicbt Llelabr laufen will,
leine prsibeit und damit die preibsit leiner Ilewobner sine;
d^age; sinbüllsn ?u müllen. «Wenn ibr aber bören werdet von
Kriegen und Krieg;gelcbrei, lo lürcbtst sucb nicbt; denn e; mull
al;o gelcbeben. (Xber da; binde ilt nocb nicbt da». 5.

ü- »»
Im Klilitärdienlt lpielt ein scbt kamsradlcbaltlicber Oeilt

eins grolle Kolls, denn er erleicbtert dem einzelnen die ^n-
ltrengungen de; Dienlts; und bebt ^ugleicb die breuds der
Klannlcbalt an der brlüllung ibrer militärilcben pllicbten, vorau;-
geletzt, dall disler kamersdlcbaftlicbe (üeilt aucb bei den Vor-
geletzten vorbanden ilt und gepflegt wird.
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8 vv e i (£> e 6 \ t <t von ft (Drütte r.
0ic -S.tc6c su bergen.
£> Bergeswelt, bu Ijeßre,
9u ßi'ft mein Parables,
3n bas lei) gem elnïeljre,
9as mir ftets c!3lûcC vergieß.

3c(> feß' ble Blumen wlnïen
Um ßuntßefaten ^>ang,
^,or' Bel ber ôonne ôlnïen
0er ^erbenglodren Slang.

©s maßnt ble Wettertanne:
3m ôturme Balte ausl
Unb allen CrûBflnn Banne
Von blr unb belnem £,ausl

9es jungen Bergßacßs ©ofen,
9es Ulpfee's ïlarer Bllct —
öle jinb, umfâiunt von Uofen,
§ùr uns ein ôtûcE (Befcfjlcïl

Unb bann (jlnauf jum glele,
9es Cages SJirm liegt welt;
But fellgem ©efüfjle
Bis bu entrüett bem ötrelt.

0le Welt ju belnen §üßen,
9en Blauen ^tmmel nafj,
Sllngt es wie frommes ©rüßen :

blr, Helvetia l

0er <rit>çj. ÔcÇûtjenfaÇne sum (brußl
9u weißes Sreuj Im roten ©runb —
3n §reub' unb In <£>efafjren?
öel uns gefegnet jebe ötunb',
Wo wir um blcfj uns fcfjaren.
9em ölnnßllb unf'rer öcfjweläertreu
©lit f>eut' ber alte öprueß auf's neu:
9er §relf>elt unfer ötreßen l

9u weißes Äreuj Im roten Plan —
3m Sampfe all' ber ©elfter
geigt blr ber gortfcßrltt ftets ble Baßn —
9as ©ute werbe 21Xelfterl
gur Waljrfjelt unb ©ered)tlgïelt —
Kocfj fefjlt |ie cuelfacfj unferer gelt —
IKacf) bu ble recfjte ©affel

Binder Rieht StGullen
Bad-, Toilette- und Waschküchen-Einrichtungen

Komplette sanitäre Anlagen Warmwasserbereltungs-Anlagen
Projektierung und j mit Boiler, Gasautomat,
Ausführung nach den j elektrischem Speicher

neuestenForderungendermodernenHygiene j oder kombiniert mit Zentralheizung

Ingenieurbesuch und Projektbearbeitung kostenlos.
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Avvei Gedichte von D. K. Grütter.
Sie Ließe zu den Gergen.
O Kergeswelt, du hehre,
Su öist mein Paradies,
Zn das ich gern einkehre.
Sas mir stets Glück verhieß.

Zch seh' die Klumen winken
Am buntbesaten Hang,
Hör' Sei der Sonne Sinken
Ser Herdenglocken Klang.

Es mahnt die ZVettertanne:
Zm Sturme halte aus!
Und allen Trübsinn banne
Von dir und deinem Haus!

Ses jungen Lergbachs Tosen,
Ses Alpsee's klarer Klick —
Sie sind, umsäumt von Rosen,
Kür uns ein Stück Geschick!

Und dann hinauf zum Kiele,
Ses Tages Lärm liegt weit?
Mit seligem Gefühle
Kis du entrückt dem Streit.

Sie Vl>elt zu deinen Küßen,
Sen blauen Himmel nah.
Klingt es wie frommes Grüßen:
Heil dir, Helvetia!

Ser eidg. Schützenfahne zum Gruß!
Su weißes Kreuz im roten Grund —
Zn Kreud' und in Gefahren?
Sei uns gesegnet jede Stund',
Wo wir um dich uns scharen.
Sem Sinnbild uns'rer Schweizertreu
Gilt heut' der alte Spruch auf's neu:
Ser Kreiheit unser Streben!

Su weißes Kreuz im roten Plan —
Zm Kampfe all' der Geister
Zeigt dir der Kortschritt stets die Bahn —
Sas Gute werde Meister!
Kur ZVahrheit und Gerechtigkeit —
Roch fehlt sie vielfach unserer Feit —
Mach du die rechte Gaffe!

LRiîàr â Mâi ^ St. (wällen
ISucf. loileite- uncì ^usckkûcàn-IZnllâtunZen
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ususstenh()r6eruuoen6ermc)6erueuffv?ieus 06er kombiniert mit ^sntrâàunZ
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